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Juli 2002

QM zum Indikatorenbereich 3: Organisation, Politik und Strategie

Evaluierte Einrichtung ________________________________________________

Evaluation durchgeführt von: __________________________________________

Indikatorenbereich 3: Organisation und Strategie

Mittels der nachfolgenden Qualitätskriterien und Indikatoren weisen die Einrichtungen der Jugendförderung Neukölln nach, dass Struktur und Aktivitäten im Multimediabereich so ausgerichtet sind, dass der Auftrag und die Erwartung der Kunden bestmöglich erfüllt werden können.

3.1 Kenntnis der Ziel- und Kundengruppen, Sozialraumkenntnis

Die Einrichtung richtet ihre Strukturen und Aktivitäten so aus, daß der Auftrag und die Erwartung der Kunden bestmöglich erfüllt werden können. Dazu ist es erforderlich, die Bedarfslage der Zielgruppen einschätzen zu können. Die Mitarbeiter/innen müssen vor allem in Erfahrung bringen, wie die Nutzungs​möglichkeiten und -gewohnheiten der Kinder und Jugendlichen im Sozialraum zur Zeit aussehen, in welchem Umfang Schulen mit Computern arbeiten und wie die Angebote anderer Institutionen von Kindern und Jugendlichen aufgegriffen und genutzt werden.

Eine beständige Explorationsarbeit soll die Nutzungsweisen, Interessen und Konflikte der Kinder und Jugendlichen gegebenenfalls auch Negativeffekte mit den Computerangeboten beobachten und reflektieren. Die Reflexionen müssen laufend in die Angebotsgestaltung einfließen (s. dort).

	Indikatoren  
	Weitere Konkretisierung

Bitte ergänzen
	trifft zu
	trifft eher zu
	trifft eher nicht zu
	trifft nicht zu

	Sozialraumkenntnis
	
	
	
	
	

	Kiez AG: 

Es beteiligt sich derselbe Mitarbeiter der Einrichtung regelmäßig an der Kiez AG.
	
	
	
	
	

	Neue Erkenntnisse aus der Kiez AG über Ziel- und Kundengruppen werden an das Team weitergegeben, schriftlich festgehalten und in die weitere Planung mit einbezogen.
	
	
	
	
	

	Die Mitarbeiter kennen die Computerprojekte anderer Institutionen im Sozialraum (VHS, Schulen, Stadtteilbibliotheken, Verbände, kommerzielle Anbieter).
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung stellt ihre Ressourcen  anderen Institutionen im Sozialraum zur Verfügung.
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung nutzt die Ressourcen anderer Institutionen im Sozialraum.
	
	
	
	
	

	Tages – und Lokalpresse: 

Den Sozialraum und die Zielgruppen betreffende Informationen aus der Tages- und Lokalpresse werden von den Päd. Sach​bearbeitern an die Einrichtungen weiter-geleitet. 
	
	
	
	
	

	Diese Informationen verbleiben in der Einrichtung und sind von jedem Mitarbeiter einsehbar.
	
	
	
	
	

	Zentrale Informationen werden in der Teamsitzung ausgewertet.
	
	
	
	
	


	Anforderungen an das Amt:

Die Einrichtung erhält einmal jährlich differenzierte Statistiken über den Sozialraum, die folgende Aussagen über die Ziel- und Kundengruppe enthalten:  Alter, Geschlecht,  Status ( Nationalität, Flüchtling, sozialer Status, Arbeitslosigkeit).
	
	
	
	
	

	Kenntnis der Besucherstruktur
	
	
	
	
	

	Stammkunden: 

Die Mitarbeiter können das Verhältnis von Stammkunden zu Gelegenheitskunden einschätzen.
	Eigene Beobachtung (Zahl),

Anzahl der Selbstverpflichtungserklärungen
	
	
	
	

	Kenntnis der Zielgruppen- und Kundenbedürfnisse aus eigenen Befragungen:

Die Kundenbedürfnisse werden in der Einrichtung nachweisbar erfasst.
	In welcher Form? Z.B. Fragebogen, Entscheidungen  beim Softwarekauf, Interview, Computerinterview. Bitte benennen.
	
	
	
	

	Kenntnis der Zielgruppen- und Kundenbedürfnisse aus der Literatur:

Aktuelle Literatur zum Thema Medien und Jugend wird von A Com an die Einrichtungen weitergegeben.
	Was: Themen

Wodurch: Medien AG, Fach, Web
	
	
	
	

	Die Medien AG ist das Forum für den fachlichen Austausch und findet mindestens sechs Mal im Jahr statt.
	
	
	
	
	

	Selbstverpflichtungserklärung (SVE):

Jeder neue Nutzer füllt eine Selbstverpflichtungserklärung aus, mit der Name, Alter, Geschlecht und Adresse abgefragt werden. 

Die Abfrage des Schultyps ist optional.
	
	
	
	
	

	Die SVE werden einmal jährlich in den Einrichtungen ausgewertet. Optional: Jedes Jahr wechselt die Farbe der Erklärungen.
	
	
	
	
	

	Eigene Beobachtungen:

Die Mitarbeiter beobachten die geschlechtsspezifisch unterschiedlichen Nutzungsweisen.
	Wie dokumentiert?
	
	
	
	

	Die Mitarbeiter beobachten die Auswirkungen der Computernutzung (auf Verhaltens- wie auf Einrichtungsebene) und verständigen sich im Team darüber.
	
	
	
	
	

	Auswertung der Nutzerlisten:

Die Einrichtung führt Nutzerlisten.
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung wertet die Nutzerlisten vierteljährlich nach einheitlichen Kriterien aus.
	
	
	
	
	


3.2. 
Ziel- und zielgruppengerechte Angebote 

(Gesamtangebot und Einzelangebote)

Die MM-Angebote der Einrichtung sollen auf die Zielgruppen zugeschnitten und überprüfbar sein. Um den Bedarf der Kinder und Jugendlichen an Angeboten (Musik-, Spiel-, Textverarbeitungs-, Grafik- und Lernprogramme, Qualifizierungsmöglichkeiten, offener Computerbereich) im MM-Bereich zu ermitteln, ist ein Verfahren nötig, dass die Wünsche und Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen berücksichtigt. Somit ist es möglich, die Angebote der Einrichtung gegebenenfalls zu erweitern und zu verbessern, um zielgruppengerecht zu arbeiten.

	Indikatoren
	Weitere Konkretisierung

Bitte ergänzen
	trifft zu
	trifft eher zu
	trifft eher nicht zu
	trifft nicht zu

	Jährliche Auswertung des Gesamtangebotes:
Die Einrichtung erstellt eine Jahresplanung wertet einmal jährlich das Gesamtangebot im Multimediabereich aus.
	Die Planung und Auswertung orientieren sich an den Leitzielen für den Multimediabereichs.

Ein Auswertungsschema ist vorhanden.
	
	
	
	

	Mindestens zweimal jährlich bzw. bei Bedarf stattfindende Teamsitzungen des MM-Teams


	Das MM-Team besteht aus: festen MitarbeiterInnen, Honorarkräften, engagierten Kindern und Jugendlichen, A-Com.


	
	
	
	

	Die Ergebnisse werden den Kunden durch Aushängen der Protokolle im MM-Cafè zugänglich gemacht.
	
	
	
	
	

	Das Angebot wird ausgewertet und anhand der Ergebnisse erweitert, verbessert oder fallengelassen.
	
	
	
	
	

	Auswertung durch Kunden:

Die Kunden bewerten das Angebot aus ihrer Sicht, äußern ihre Bedürfnisse und ihre Kritik und/oder machen Verbesserungsvorschläge
	Was wollen wir erfahren? Zufriedenheit, Wünsche, Verbesserungsvorschläge
	
	
	
	

	Das Verfahren ist auf  Kinder und Jugendliche zugeschnitten.
	Z.B. durch:

· Bepunktung durch Smileys auf Auswertungsplakaten 

· Vollversammlungen

· Fragebogen
· Interview
· Briefkasten
	
	
	
	

	„Rollierende“ Planung und Anpassung des Angebotes:
Die MitarbeiterInnen greifen den Kundenbedarf auf, passen ihr Angebot entsprechend an und entwickeln neue Angebote. 


	Nachweis: Protokolle der Teamsitzungen

Verbesserung gemäß Qualitätskreis
	
	
	
	


	Aufnahme neuer Kundenwünsche
Die Kundenwünsche werden ermittelt und aufgenommen.
	Z.B. durch Auswertungsplakate (, Vollversammlungen, persönliche Ansprache, Fragebögen, Interviews, Briefkasten.
	
	
	
	

	Die Angebote werden über ein Angebotsblatt entsprechend definiert
	Nachweis: Angebotsblatt
	
	
	
	

	Angebotsblätter werden für jedes Angebot des MMBs erstellt.
	Nachweis: Angebotsblatt
	
	
	
	

	Nach Ablauf des Angebots werden die Angebotsblätter ausgewertet und das Angebot verbessert.
	Nachweis: Angebotsblatt


	
	
	
	


3.3 Zugänglichkeit des Angebotes

Die Einrichtung informiert kundenorientiert über das MM-Angebot (Ort, Zeit und Verfahren) und verknüpft bestmöglichst die MM-Angebote mit den sonstigen Aktivitäten der offenen und Gruppenarbeit im Haus.

	Indikatoren


	Weitere Konkretisierung

Bitte ergänzen

	trifft zu
	trifft eher zu
	trifft eher nicht zu
	trifft nicht zu

	Orientierungshinweise:
Es existiert eine Außenwerbung am Haus 
	Schaukasten mit Angebot und Öffnungszeiten, Fenster, Transparent, Fassadengestaltung usw.
	
	
	
	

	Es existiert eine Innenwerbung im Haus (Pinnwand, Laufschriftband, Türschilder usw.).
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung beauftragt eine/n Mitarbeiter/in regelmäßig das aktuelle MM-Angebot für die Außenwerbung und Innenwerbung darzu-stellen.
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung gestaltet in einer für Kinder und Jugendliche attraktiven Aufmachung öffentlichkeitswirksame Plakate, Flyer und Postkarten usw..
	
	
	
	
	

	Kinder und Jugendliche werden an der Öffentlichkeitsarbeit beteiligt.  Pkt. Beteiligung?
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung, Kinder und Jugendliche moderieren und verbreiten die Plakate, Flyer und Postkarten usw..
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung spricht gezielt (Computer) -Projekte anderer Institutionen wie z.B. VHS, Schule, Stadtteilbibliotheken, Verbände und kommerzielle Anbieter/innen (s. Pkt. 3.1) an, um Kooperationspartner/innen zu finden und 

-bedarfe zu erkunden.
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung nutzt für die Öffentlichkeits-arbeit Printmedien (Lokal-, Tagespresse, usw.).
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung nutzt für die Öffentlichkeits-arbeit online-Medien (Internet: Homepage, Veranstaltungskalender usw.).
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung nutzt für die Öffentlichkeits-arbeit audiovisuelle Medien (Rundfunk, Fernsehen usw.).
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung nutzt für die Öffentlichkeits-arbeit Merchanising (T-Shirts, Mousepads, usw.).
	
	
	
	
	

	Attraktive Lage und Gestaltung des MMCs:
Das MMC befindet sich an einem zentralen, leicht zugänglichem Ort der Einrichtung.
	Gut sichtbar, unverschlossen
	
	
	
	

	Die Mitarbeiter/innen der Einrichtung sorgen dafür, dass Kinder und Jugendliche in einer ihnen zugewandten Atmosphäre willkommen sind.
	Wie? Begrüßungssituation
	
	
	
	

	Auftretende Hemmnisse im Zugang werden abgebaut.
	
	
	
	
	

	Im MMC herrscht eine kommunikative, fried-liche und respektvolle „Café“-Atmosphäre.
	In Jugendeinrichtungen Café- Charakter
	
	
	
	

	Zugangszeiten:
KCH: Das MMC ist an mindestens drei Tagen insgesamt 15 Stunden mit pädagogischer Betreuung geöffnet.
	
	
	
	
	

	JC: Das MMC ist während der gesamten Öffnungszeit der Einrichtung geöffnet; es ist Teil des Offenen Betriebs
	
	
	
	
	

	Die Einrichtung erweitert die Nutzungszeiten des MMCs über die selbständige, unange-leitete Nutzung durch Kinder und Jugendliche.
	Schlüsselverträge für Jugendliche am Wochenende und Abends
	
	
	
	

	Die Einrichtung erweitert die Auslastungszeit des MMCs durch selbstorganisierte „normale“ und/ oder Stammbesucher und Fremdnutzer-/innen.
	z.B. Schulen, Projekte, VHS, Qualifizierungsmaßnahmen 
	
	
	
	

	Zugangsverfahren:
Die Einrichtung achtet darauf, dass die Struk-tur des MMCs gut erkennbar ist und Kinder und Jugendliche sich gut orientieren können.
	
	
	
	
	

	Die Regeln des MMCs sind öffentlich, leicht zugänglich.
	
	
	
	
	

	Die Nutzer/innen füllen bei der ersten Nutzung eine Selbstverpflichtungserklärung aus.
	
	
	
	
	


	Die Nutzer/innen weisen eine PC-Zugangs-berechtigung nach.
	Computerführerschein, Grundlagen I
	
	
	
	

	Es wird eine Nutzerliste geführt.
	
	
	
	
	

	Die Kinder und Jugendlichen tragen sich in Nutzerlisten ein.
	
	
	
	
	

	Die Kinder und Jugendlichen bezahlen einen festgelegten Eigenbeitrag für die Internet-nutzung.
	
	
	
	
	

	Durchlässigkeit:
Das MM-Angebot ist in den Einrichtungsalltag integriert.
	
	
	
	
	

	Das MM-Angebot ist mit anderen Angeboten der Einrichtung verzahnt
	z.B. mit dem Kreativbereich, dem Musikbereich
	
	
	
	


3.4 Ansprache der Zielgruppen

Die Einrichtung unterbreitet den Besucher/innen ein binnendifferenziertes Angebot, das bedarfsorientiert ist und die Attraktivität des MMCs erhält und erweitert. (Differenzierung der Angebote unter Punkt 3.2.)

	Indikatoren
	Weitere Konkretisierung

Bitte ergänzen

	trifft zu
	trifft eher zu
	trifft eher nicht zu
	trifft nicht zu

	Nachweis geeigneter Aktivitäten:

Angebotsblätter werden geführt.
	
	
	
	
	

	Angebotsblätter werden regelmäßig ausgewertet.
	Wie oft?
	
	
	
	

	Angebote des MMCs werden dem Kundenbedarf angepasst.
	
	
	
	
	





























